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Kreuzzug zu erbitten . Er wurde von Clemens XII . ſelig

geſprochen und zum Patron der badiſchen Lande beſtimmt .

Dieſe Statue iſt eine Nachbildung jener , die Biſchof Georg
von Metz , Markgraf Bernhards Bruder , anfertigen und in

der Kirche zu Vie in Lothringen , wo Reliquien des Seligen

beigeſetzt ſind , aufſtellen ließ . Sie ſtammt aus dem Ende des 15 .

Jahrhunderts und fand unter der fürſtlichen Abtiſſin Margaretha
von Baden hier ihren Platz . Bei der Reſtauration wurde ſie ,

weil vielfach beſchädigt , ohne weſentliche Veränderung renoviert .

Noch eine Sehenswürdigkeit birgt die Fürſtenkapelle ,

die bei den meiſten Beſuchern hohes Intereſſe weckt : es iſt

der Feldaltar des heldenmütigen Markgrafen Ludwig von

Baden ( Türkenlouis ) , den dieſer auf ſeinen Kriegszügen

( 4683 —1704 ) mit ſich führte . Er iſt vor dem Altare des

hl . Johannes Baptiſta auf der Epiſtelſeite angebracht , beſteht

aus einem Altarblatt und zwei Flügeln und iſt zuſammenlegbar .

( Die nähere Beſchreibung ſiehe S . 62 . ) Die Malerei , aus

der Zeit unmittelbar vor jenen Kriegszügen ſtammend , verrät

einen tüchtigen Meiſter , wahrſcheinlich war derſelbe ein Ita —

liener . Ein Monogramm iſt nicht zu entdecken .

4 . Fenſter und Glasgemälde .

Die Fenſter waren urſprünglich , wie es jene kunſt⸗

ſinnige Zeit liebte , mit Glasgemälden geſchmückt , von denen

nur noch rechts oben das gotiſche Türmchen mit Reblaub

erhalten iſt . Wie dieſer Ueberreſt beweiſt , müſſen ſie gar

farbenprächtig und kunſtvoll geweſen ſein . Auf unbekannte

Weiſe ſind die herrlichen Gemälde unter der Abtiſſin Roſula

Röder von Hohen Rodeck zu Anfang des 16 . Jahrhunderts

abhanden gekommen . Vielleicht wurden manche davon in

dem Bauernkrieg gewaltſam zertrümmert , oder man hat ſie

in der Zeit der Reformation — dem damaligen Zeitgeiſte
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gehorchend —abſichtlich entfernt . Einige derſelben , die ſich
zu Anfang des 19 . Jahrhunderts noch auf dem Speicher
vorfanden , überließ man dem Markgrafen Friedrich von Baden ,
während die übrigen bis zur Reſtauration der Kapelle im

Kloſter aufbewahrt wurden .

Von den Glasgemälden , die die runden Scheiben der

Oberlichter zieren , wurden die einen im Kloſter vorgefunden ,
die andern von Großherzog Leopold bei der Reſtauration der

Kapelle geſchenkt . Chriſtus am Kreuze , die hl . Thekla und

der hl . Johannes , ſowie das badiſche und eberſteiniſche Wappen
im Chore , ſämtlich Geſchenke S . K. Hoheit , ſtammen aus

der Werkſtätte des Lorenz Helmle in Freiburg .
Wenden wir uns jetzt zur Betrachtung der einzelnen

Glasgemälde . Die Fenſter am Hochaltare zieren folgende
Darſtellungen : oben Chriſtus am Kreuze und darunter das

badiſche und eberſteiniſche Wappen ; auf der rechten Seite :

Jeſus am Oelberg , St . Urſula mit dem Pfeile , die Grab —

legung und die Auferſtehung Jeſu , der hl . Apoſtel Johannes
und die hl . Katharina , die Flucht nach Aegypten und die

Kreuzabnahme mit Namen , Wappen und Bildnis der Stifter .
Darunter : Jeſus ſegnet die Kinder , die Ehebrecherin , mit

der Jahreszahl 1500 , die Kreuzigung Chriſti , der barmherzige
Samaritan , die eherne Schlange ; als Hauptbild der hl . Erz —
engel Michael mit Schwert und Wage und der Unterſchrift :
Aspice qui transis , quia tu mihi causa doloris . 1571 ;

zu beiden Seiten die Wappen und Namen der Stifter .
Auf der linken Seite des Hauptaltares befinden ſich

oben : Anbetung der drei Weiſen , das Bruſtbild Jeſu Chriſti ,
der hl . Johannes mit dem Kelche und der Schlange ; ferner
Einzug Jeſu in Jeruſalem , die Dornenkrönung ; dann die

Krönung Mariä , zur Rechten Eliſabeth und zur Linken

Jakobus Maior , mit Unterſchrift nebſt Wappen ; unter dieſen
das Bild des Hans Jakob Füßli mit Unterſchrift . Die Namen
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der Stifter , ſämtlich Schweizer , legen die Vermutung nahe ,

daß manche Stücke , wenn nicht die meiſten , aus aufgehobenen

oder zerſtörten Schweizerklöſtern ſtammen .

Wenngleich dieſe Glasgemälde , weil von mehreren

Meiſtern und aus verſchiedenen Zeiten ſtammend , kein ein⸗

heitliches Ganze bilden , ſo haben doch die meiſten nicht bloß

hohen Altertumswert , ſondern erregen auch durch die Leben —

digkeit und Glut der Farben und den vortrefflichen Ausdruck

unſere Bewunderung .

Auf der rechten Seite der Kapelle erblickt man auf

einem kleinen Fenſter einen hl. Biſchof , wahrſcheinlich Dionyſius ,

und den hl . Kirchenlehrer Thomas von Aquin , ſehr alte

Glasgemälde , die aus der Kirche zu Durmersheim ſtammen .

Am Portale auf der linken Seite befinden ſich auf den

runden Scheiben : Mariä Heimſuchung und Jeſus am Oel⸗

berg , auf der rechten Seite : Verkündigung Mariä und die

hl . Katharina . Dieſe vier letzten Gemälde , in Diamantfarbe

gehalten , ziehen die Aufmerkſamkeit des Beſchauers auf ſich

wegen ihrer vollendeten Ausführung . Sie haben einen ſehr

hohen Wert . Kunſtkenner ſchätzen ſie auf 10000 Mark .

5 . Die Grabdenkmäler in der Fürſtenkapelle .

Die Grabſteine und Denkmäler dieſer Kapelle ſind für

die badiſche Landesgeſchichte von allergrößtem Werte ; ſie ent —

halten die in Stein geſchriebenen Urkunden des Herrſcher —

hauſes und erwecken daher das regſte Intereſſe eines jeden

Hiſtorikers . Bei der Reſtauration der Kapelle im Jahre

1830 war man darauf bedacht , die Monumente ſo zu ordnen ,

daß ſie eine Reihenfolge der Regenten bilden könnten , und

hat darum auch für die Vorfahren , welche vom Jahre 1074

bis 1242 verſtorben , aber anderwärts begraben ſind , Gedächtnis —

tafeln errichtet und zu deren hieſiger Beiſetzung Platz gelaſſen .
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